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st Der erste Bund csgenoss .
Womit seit dem Beginn des großen RingeuS nri

wachsender Gewißheit zu rechnen war , das ist
'

nun ge .
schehen : die Türkei ist in den Krieg , der den Name ,
des Weltkrieges mit jedem Tage mehr verdient , einge¬
treten . Das schon jetzt ungeheure Gebiet des Kampfes
vergrößert sich durch den Hinzutritt der europäischerund der asiatischen Türkei noch wesentlich , und niemand
kann in diesem Augenblick schon übersehen , wieweit nach
Jnnerasien hinein die Anstöße sich erstrecken werden , die
von den Befehlen der am Goldenen Horn entscheidender
Männer ausgehen . Der Krieg aller gegen alle wird zm
Wahrheit .

Mit Angst haben die Kabinette von London , Paris
und Petersburg die Vorgänge , die sich in -den letzten Mo¬
naten in Konstantinopel abspielten , beobachtet . Ihre diplo¬
matische Geschicklichkeit hat nicht hingercicht , um die Wut
und die Besorgnis über das stets kühnere Auftreten der
Pforte zu verbergen , aber sie war immerhin so groß ,
daß man die höchst verdrießlichen Maßnahmen der Türkei
schweigend oder mit einem ohnmächtigen Proteste hinunter¬
schluckte. Von diesen gegen den Dreiverband gerichteten
Schritten war der erste und Wohl folgenreichste die Auf¬
nahme der deutschen Kriegsschiffe „ Goeben " und „ Bres¬
lau", in den Schutz der türkischen Gewässer , nachdem
es unseren Kreuzern unter der Führung des Admirals
Souchon gelungen war , über die ganze Breite des Mittel¬
ländischen Meeres von Gebraltar bis zu den Dardamllen
hin sich durch die ihnen auflauernde englisch -französische
Riesenflotte durchzuschlagen . In der Folge hat die Psorie
dann die alten „ Kapitulationen " mit den christlichen
Mächten abgeschafft , die ihr drückende Bestimmung '» im
rechtlichen Verkehr mit europäischen nud amerikanischen
Untertanen auferlegten . Und zuletzt hat sie die Dar¬
danellen verschlossen und der Schiffahrt der gegen Deutsch¬
land Verbündeten Mächte , besonders aber der englischen
Getreidezufuhr aus Südrnßland und der russischen Waf¬
feneinfuhr aus England und Frankreich einen höchst emp¬
findlichen Schlag versetzt . Alles dies hat die Politik
des Dreiverbandes hingenommen , um wenn möglich durch
die Maske der Sanftmut die Pforte zu beschwichtigen und
üe neue furchtbare Gefahr zu beseitigen . Es ist ihr nick>
klungen . Die türkische Flotte ist ins Schwarze Meer
eingedampft und schon am gestrigen Tage hat sie gegen
die am andern Gestade dieses Maeres liegenden russischen

Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav oon Meyer n.

tü) Nachdruck verboten .

„ Allerdings , Prinz , seid Ihr frei , wie ich Euch
angcknudigt .

-
Aber , wie Ihr selbst mir entgegenhieltet , sindwir hier in fremdem Lande , in fremder Sache , und wennüur Persönlich auch Frieden halten können , so doch nichtdre Unsrigen . Darum höret einen Vorschlag zur Güte !Gelobet mir für Eure Person Urfehde , wie ich ver¬

spreche, sie Euch zu halten . Ich habe Euch ohnefremde Beihilfe außer Gefecht gesetzt. Ihr wäret inmemer Hand , und ich kann nicht ritterlicher gegen Euch
verfahren .

" ^ -

„Das ist ehrlich , Herr . Ich schlage ein, " rief der^ vz find schlug in die dargebotene Hand .
Plötzlich erdröhnte der Wald von wildem Getümmel ,lauter Aufschrei , Waffengeklirr , Hilferuf und kurzer Sie -

^vstlbel , mit Wiehern und Stampfen der Pferde ver -
wurde von der Lichtung her vernommen . Laut -las horchten alle auf . Maria schmiegte sich zitterndan Max : Adelheid suchte Schutz bei Huy Ritter und

Winker hielten die Hand am Schwcrtgriff. Aber nur
wenige Mim,ten , und alles war wieder still , wie zuvor .

^
" Verstehe ich recht ?" wandte sich Maximilian an

. „ Wir werden es sogleich erfahren , Herr, " erwiderte
dwfcr. sich nochmals verneigend .

und es geschah » ach seinem Wort . Eilige Schritteamen von der Lichtung her . Eine seltsame Kriegergestalt ,Mb nnem Waidmann , halb einem Reiterhanptmann ähn¬
lest / on Hofraum . Von oben bis unten in Grau
3 Neidet , mit langem , grauem Bart , trug er einen grünen

8
,

an der hohen , helmartigen Filzkappe . Mit auf -
- " der Erregung die Versammlung überfliegend , blieb

' P ^ lk , ohne bei Maria oder Maximilian zu ver -
. ^ n , auf Hugo haften . Bei dem Anblicke dieses , wie
. . n plötzlicher Freude ergriffen , zuckte er zusammen , hob
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Häsen Theodosia und Noworossiisk feindliche Operationen
ausgeführt . Somit hat der Krieg begonnen , zunächst
bloß zwischen der Türkei und Rußland , aber da Ruß
land mit England und Frankreich eng verbündet ist , st
dürften die Westmächte ihrerseits rasch in den Kampf nii !
dem Osmanenreiche eingreisen und mit ihren Flotten
gegen die türkische Mittelmeerküste Vorgehen . Der Drei¬
verband hat somit einen neuen sehr ernst zu nehmenden
Feind , Deutschland und Oesterreich -Ungarn aber Haber
einen wertvollen Bundesgenossen erhalten .

Postverkehr mit den deutschen Kriegsgefangenen
. im Auslande .

I . Zugelassen sind :
1 . offene Briefsendungen ohne Nachnahme , und zwar

offene gewöhnliche Briefe , Postkarten , Drucksachen , Wa¬
renproben und Geschäftspapiere ;

2 . Briese und Kästchen mit Wertangabe ohne Nach¬
nahme ;

3 . Postpakete bis 5 Kilogramm ohne Nachnahme
(nach Frankreich Wertangabe nicht zulässig ) ;

4 . Postanweisungen (nur nach Großbritannien und
Frankreich ) .

II . Tie Sendungen sind gebührenfrei ; Sie müssen
mit dem Vermerk „ Kriegsgefangenenscndung " versehm
sein .

III . Adresse : Möglichist genau : Vor - und Zuname ,
Dienstgrad des Gefangenen , Unterbringungslager , La¬
zarett usw . , Bestimmungsort . Es empfiehlt sich, Post¬
sendungen erst dann an Kriegsgefangene abzusenden , wenn
sie ihre Adresse mitgeteilt haben . Auf jeder Sendung
muß der Absender angegeben sein .

IV . Wenn die Adresse eines Kriegsgefangenen ander -
weit nicht zu ermitteln ist , kann die Mitwirkung einer
der nachbezeichneten Auskunftsstellen in Anspruch ge¬
nommen werden :

1 . Zentral -Nachweise -Bureau des Kriegsministeriums ,
Berlin NW . 7 , Dorotheenstraße 48 .

2 . Agence de renseignements pour prisoniers de guerre ,
Genf , rue de l ' Äthsnse 3 .

3 . La croix rouge francaise Commission des prison -
niers . de guerre , Bordeaux , 56 Quai des Char -
trons . (Auskunft über Kriegsgefangene in Frank -

- reich . )
4 . The Prisoners ' of War Information Bureau , Lon -

» 1. Jahrg .

die Arme , aber — ein strenger Blick aus
'

Hügo ' s Augeund ehrerbietig sich neigend , meldete er ihm : „ Tie Kleve
sehen sind entwaffnet , Herr .

"
„ Kein Mann entkam ? " fragte Hugo kurz . )
„ Nicht einer , Herr ! Sie lagerten noch bei dewPfevden , als wir sie von allen Seiten umzingelten .

"
Erstaunt hatten die Anwesenden das Benehmen der

Hanptmanns gegen Huy gesehen ; erstaunt hörten sie seini
Meldung . Ter Prinz schleuderte einen wütenden Blick
ans Hmgo , der mit dein Hauptmann leise weiter sprach .

„ Ter Verräter ! " knirschte er für sich .
Adelheid aber schien sich während dessen in - einer

besonders anmutigen Stellung zu gefallen . Sie hatte
ihren rechten Fuß über den linken geschlagen , so daßdie Spitze des ersteren kaum den Boden berührte , und —
mochte es nun die natürliche Folge dieser graziösen Hal¬
tung sein , oder nicht — mit Kopf und Oberkörper neigte
sich auch ihr linkes Ohr auffallend zu Hugo hinüber .
Vielleicht daß sie es selbst nicht wußte , aber zu ihrem
Nachteil ließ die Höhe ihres Zuckerhutes L la tisniii nach
geometrischen Grundsätzen die Neigung ihres Kopfes zurSeite um so größer erscheinen , als ein verlängerter Ra¬
dius von einem größeren Kreisbogen umschrieben wird .
Auch Maximilian schien diese Bemerkung gemacht zuhaben , denn Maria lächelte , als er , aus Adelheid deutend ,ihr einige leise Worte zuflüsterte . -

„ Sie ist neugierig von Natur, " gab Maria zurück,„ aber in diesem Falle hat sie Grund , es zu sein , wie wiralle . Wer ist der graue Kriegsmann ? "
„ Einer der Hauptleute meines Geleites , die sich in

Deinem Namen vorstellten . Geldern ' sche . Hilfstruppei
gegen die Franzosen sind es . " -

„ Geldern ' sche ? Immer rätselhafter ! - Also dcshall .
verschwunden !" sann MIaria . s

„ Sie alle reizen meine Neugier nicht/meine Liebe ,
sie sind nur Werkzeuge . Offenbar ist es der junge Ka¬
valier , der hier gebietet . Wie heißt er ? " ,

„ Hugo von Huy .
" >

„ Seine Wacht erscheint so/ wunderbar , wie sein

don , 49 Wellington Street , Strand . (Auskunft übe
Kriegsgefangene in Großbritannien . )

5 . Das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen . (Aus¬
kunft über Kriegsgefangene in Rußland . )

6 . Kommander Prisoners -of war , Gibraltar . (Aus¬
kunft über die Kriegsgefangenen in Gibraltar .)
Sendungen an diese Ausknnftsstellen müssen öfter

sein , und , wenn sie portofrei befördert werden sollen ,
den Vermerk : „ Kriegsgefangenensendung " tragen .

V - Besondere Bestimmungen :
a ) Für Pakete gelten die im Paketposttaris für bas

Ausland enthaltene Versendungsvorschriften in ihrem vol¬
len . Umfange (Auslands -Paketkarte , Zoll -JnhaltsecklL -
rungen usw . )

d ) Für Postanweisungen ist das für den Auslands¬
oerkehr bestimmte Formular zu verwenden . Auf der
Vorderseite müssen sie folgende Adresse tragen :

1 . Für Frankreich : Oberpostkontrolle , Bern (Schweiz ).
2 . Für Großbritannien : Königlich niederländisches

Postamt s ' Gravenhage . , .

Die Adresse des Empfängers der Geldsendung ist aus de
Rückseite des Postanweisungsabschnittes genau anzugeben . An dv
Stelle des Formulars , die sonst für die Freimarken zu dienei
hat , ist die Bemerkung „Kriegsgefangenensendung : Tariffret
anzubringen . Die Postanweisungen nach Frankreich sind in de>
Frankenwähruna , diermigen nach Großbritannien in der holländi
schen Guldenwährung auszustellen . In der Schwe » zwird bei de«
Umschreibung der Postanweisungen nach Frankreich das Deryältnivon 102 :100 Fr . zugrunde gelegt . Briefe mit Wertangaben dürsei
außer schriftlichen Mitteilungen nur Wertpapiere enthalten .

In der Presse bieten sich neuerdings aus dem Inland «
und aus dem neutralen Auslande Persönlichkeiten an , um di>
Vermittelung von Nachrichten an Angehörige deutscher Familier
im Felde oder in feindlicher Gefangenschaft zu übernehmenDa die Annahme begründet ist , daß diese Persönlichkeiten nichi
durchweg von selbstlosen Absichten geleitet sind , daß sie viel -
mehr sich gelegentlich ihrer Vermittlung unverhältnismäßig hoch
bezahlen lassen , ist dringende Vorsicht bei ihrer Inanspruchnahme
geboten . Sie sollte nicht stattfinden , ohne daß inan vorheran geeigneter Stelle , insbesondere bei den Polizeibehörden Er¬
kundigungen darüber eingezogen Hai , ob die betreffenden Persön¬
lichkeit Vertrauen verdient .

Das Hamburger Generalkommando übt ^

Bcrgeltnng .
Hamburg , 31 . Okt . Im Hamburger Fremdenblatt

- ist folgende Bekmintmachung zu lesen :
Die Frage der Behandlung der Deutschen in Eng¬

land ist in jüngster Zeit mehrfach Gegenstand von Er -

Wcsen ungewöhnlich . Mir ist , als hätte ich diese Züg
schon gesehen . Und doch wieder nicht — irgend eine Aehn
lichkeit wird mich täuschen .

"
„ Er ist mein Ehrenkavalier . Aber freilich , seit heut

weiß ich nicht mehr , was ich von ihm halten soll , dem
sicher steht er in Verbindung mit meinem geheimen Be
schützer .

"

„ Hüy ?" sann Maximilian . „ Nein , nein , mir im
oekannt ! Und doch — dieser schöne Kopf . . . Stell
ihn mir vor ! Eben verläßt ihn der Hauptmann .

"
„ Ritter Huy, " rief Maria , Hugo herbeiwinkend , unk

stellte ihn Maximilian vor .
„ Ihr scheinet Zauberei zu üben , Ritter, " redete diese-

ihn verbindlich an .
„ Im Gegenteil , gnädiger Herr , ich stehe selbst nntei

einem Zauber und diene ihm, " gab der Kavalier mil
leichter Neigung gegen Maria zurück .

„ Fürwahr , Zhr versteht das Wort im Münde zu
drehen , wie mir " — und geflissentlich erhob er die Stimm «
zu Adelheid ?— „ das Fräulein dort bezeugen wird . "

„ O , an ihr habe ich meinen Meister gefunden , Herr ,und sie kennt kein Mitleid gegen mich, " lächelte Hugomit einem Blicke auf die Hinzuttetende .
„ Vielleicht , weil sie dessen zu viel gegen andere emp¬

findet ?" scherzte Maximilian .
„ Wenn sie das Unglück haben , Glücklicheren gegen¬über zu stehen , hoher Herr, " verbesserte das Hoffräulein .
„ Hört doch, Ritter ! Erkennet Ihr den Doppelsinn ?"
„ O Herr , wer möchte da trauen ! " erwiderte der

Angercdete . „ Das ewige Fächerspiel , verdirbt das Ge¬
müt .

"

„ Saget selbst, Herr, " schloß Adelheid das Gefecht ,
erkennt Ahr nicht meine eigene Münze wieder , mit der
er mich bezahlt ? " - -- -—

( Fortsetzung folgt . )



örteruiigen in der Presse gewesen . Von besonderem Inter
esse waren dabei die veröffentlichten Mitteilungen eines
kürzlich ans England zurückgekehrten Mannes , die sich
aus das Gefangenenlager in Newbnry bezogen und fest¬
stellten, daß die Behandlung unserer dort nntergebrachten
Landsleute , nicht nur der kriegsgefangenen , sondern auck
der übrigen deutschen in England , geradezu Menschen
„ nwürdig sei . ( Cs handelt sich um den auch von uns
veröffentlichten Bericht eines Herrn Selcke . T . Red .)
Infolgedessen ist ein berechtigter Sturm der Entrüstung
in den breitesten Schichten der Bevölkerung da «über ent¬
standen, daß die Behandlung der sich hier aufhaltenden
Engländer im Vergleich zu unseren Landsleuten in Eng
land eine viel zu milde sei . Tiefe Tatsache hat den
zuständigen Behörden Veranlassung gegeben, dem ameri
kanischen Botschafter in London mitzuteilen , daß die hier
befindlichen englischen Männer vom 17 . bis zum 55 .
Lebensjahr gleichfalls gefangen gesetzt würden , wenn nicht
bis zum 5 . November eine amtliche Nachricht über die
Freilassung der wehrfähigen Deutschen in England ein
ginge. Ter fiellv . kommandierende General , v . Roehl ,
General der Kavallerie .

Tiefe Bekanntmachung des Generalkommandos wird
mit größter Genugtuung ausgenommen werden , denn
die ungleiche Behandlung der Teutschen und Engländer
hüben und drüben war nicht länger zu ertragen . Dem
Lernehmen nach hat die deutsche Regierung nur deshalb
noch so lange mit einem Ultimatum an England gezögert,
r>eil man der vermittelnden Tätigkeit der amerikanischen
Botschaft in London nicht vorgreifen wollte . Nachdem
aber der dortige amerikanische Botschafter in einzelnen
Fällen auf die Bitten internierter Deutscher um Ver¬
mittlung einer würdigeren Behandlung geantwortet hatte ,
daß er nichts zu erreichen vermöge, mußte von deut-
'
cher Seite die kategorische Forderung an England ge--
richtet werden, die deutschen wehrfähigen Zivilpersonen
'rei zu lassen, andernfalls die in Teutschland lebenden
Engländer ebenfalls festgesetzt werden würden .

Der Weltkrieg!
Eine Kaiserrede .

WTB . Berlin . 2 . Nov . ( Nicht amtlich. ) Ter Ber¬
liner Lokalanzeiger berichtet aus einem Feldpostbriefe von
26 . Oktober, daß an diesem Tage unmittelbar hinter der
Kampffront unseres Heeres in Frankreich eine Paradk
vor dem Kaiser stattfand . Tabei sagte der Kaiser etwa
folgendes :

Ich freue mich , in Feindcrümd , unmittelbar hinter der
kämpfenden Schlachtfront eines der besten meiner märkischen
Regimenter begrüßen zu können . Friedrich der Große hat
in den zahlreichen Kämpfen an den entscheidenden Dunklen im¬
mer die märkischen Regimenter eingesetzt, und auch Fhr habt um
Eure Fahnen neuen Lorbeer in diesem Feldzug gewunden . Als
König von Preußen und Markgraf von Brandenburg spreche ich
dem Genadier -Regt. Prinz Karl von Preußen Nr . 12 . Is dem
Vertreter des HI . Armeekorps meine vollste Anerkennung und
Zufriedenheit aus . Ich bin überzeugt , daß Ihr , wenn cs
dieser Feldzug noch erfordert , Eure Regimentsgeschichte mit
neuen Ruhmesblättern füllen werdet . Wenn der Krreg zu Ende
ist , sehen wir uns wieder . Der Feind wird unter allen Um¬
ständen geschlagen.

Nach dieser Ansprache nahm der Kaiser die Parade
oes Regiments ab . Am Nachmittag wurde an derselben
Stelle ein Feldgottesdienst abgehilten , Nach der Predigt
hielt der kommandierende General eine herrliche An¬
sprache , die alle Zuhörer begeisterte.

Der Dank der Kaiserin an die Stadt Berlin .
Berlin , 2 . Nov . (Nicht amtlich . ) Tie Kaiserin

hat dem Magistrat der Stadt Berlin auf dessen Glück¬
wunsch zu ihrem Geburtstage herzlich gedankt. In dem
Tankschreiben werden die in so erhebender Weise zum
Ausdruck gekommenen hohen sittlichen Kräfte des deutschen
Volkes und die hingebende Arbeit der Stadt Berlin ,
ihrer Vereine und Einwohner zur Linderung der Kriegs¬
not besonders hervorgehoben . Das werde dazu beitragen ,
die Schwachen und Bedürftigen aufzurichten , um uns
die innere Kamst zu bewahren , deren wir bedürfen , um
die uns auferlegte - Prüfung siegreich zu bestehen .

Zwei der üblichen Havasmeldungen .
Paris , 31 . Okt . (Havas . ) Tem „Temps " wird

auS Vlissingen gemeldet, die Verbündeten seien in der
Richtung auf Ostende leicht fortgeschritten . Sie hätten
Lessinghe und Raversyde besetzt. Bei einem Bajonett¬
angriff hätten sie ein bayerisches Bataillon gefangen ge¬
nommen , welches sich weigerte, zu kämpfen und sich ergab .

Paris , 31 . Okt . (Havas . ) Die Kommission für ge¬
schichtliche Denkmäler , welche am Freitag unter dem Bor¬
sitz von Talimier zusammentrat , protestierte gegen die von
den Deutschen begangenen Akte von Vandalismus . Die
billigte die hinsichtlich der Notre -Däme -Kirche in Paris ,
der Kirche Notre -Tame in Senlis und verschiedener an¬
derer Gebäude getroffenen Schutzmaßnahmen und geneh¬
migte die erteilten Instruktionen zum provisorischen Schutz
der Kathedrale von Reims . — (Wohl durch Aufstellung
einer Batterie und Postierung eines Feuerlenkers . T . R . )

Die russischen Verluste .
Tie nachfolgende,Zusammenstellung soll eine un¬

gefähre Schätzung der russischen Verluste geben , so wie
sie der Fachmann auf Grund der bisher bekannt gewor¬
denen Taten aufstellen kann . Tie einzelnen Zahlen kön¬
nen unter den obwaltenden Verhältnissen keinen Anspruch
auf Genauigkeit machen, das Endergebnis aber wird nicht
weit von der ' Wirklichkeit entfernt sein .

Gegenüber den Teutschen dürften die Russen die
nachfolgenden Verluste erlitten haben :

M -amr
Einleitungskämpfe Ostpreußen , Ostfront 30000
Narewarmee n . Njemenarmee , Masurische Seen 200 000
Lyck (Grodnoer Reservearmee ) - 15 000
Kämpfe bei Suwalki , Augustow , Ossowiec rrsw. 35 000
Kämpfe südwestl - der Linie Warschau-Jwangorod 60000

ZulawMLn 340 000

Für die russischen Kämpfe gegen Oesterreich- Ungarn
sind folgende Verlustziffern anzunehmen :

Einleitungs - und Grenzkämpfe , Raids usw.
Krasnik , Niedzwica Tuza , Lublin ,
Zamosz -Koinarotv -Tyszowce .
Schlachten von Lemberg
Rawa Ruska -Magierow
Offensive und Mittelgalizien f s

' M ,
Kämpfe um Przemysl .
Entsatz von Przemysl ' A '

A
Karpatheneinbrüche ' ' '

Manu
15 000
45 000
40 000
75 000
30 000
15 000
4t > 000
15 000
30 000

Kämpfe am 'San abwärts von Przemysl , bisher "5 000

Mddyka-Stary , Sambor , bisher
Karpathenvorlagen Stryj bis Szernowitz
Tie letzten Kämpfe nördlich der Weichsel von

Sandomierz bis Jwangovod

40 000
15 000

35 000

420 000
760 0000
Nehmen

Zusammen
Also russischer Gesamtverlust

Hierzu sind noch die Kranken zu rechnen,
wir schätzungsweise an , daß halb so viel Erkrankte sind ,
als die Ziffer der Gefechtsverluste beträgt , so kommen wir

zu der Zahl von über 380 000 Mann . Tie gesamten
Abgänge im russischen Heere (Tote , Verwundete , Kranke
und Gefangene ) werden also kckum unter 1150 000 Mann

zu rechnen sein.
Der russische Trapeznnt -Dampser üb rsällig .

Konstantinopel , 30. Oktober, 4 Uhr nachmittags,
fällige reguläre russische Dampfer aus TrapezuutTer

ist nickt eingetroffen .

Die Franzosen Plündern im eigenen Lande .
WTB . Berlin , 2 . Nov . (Nicht amtlich. ) Dafür ,

laß die Franzosen im eigenen Lande plündern , ist un¬
seren Truppen ein weiteres unwiderlegliches Zeugnis
in die Hände gefallen . Am 14 . Oktober wurde von einer
Patrouille in Mogeville , nordöstlich von Verdun , ein
gestempeltes Dienstschreiben des dortigen Bürgermeisters
an den Unterpräsekten gefunden, in dem genau die Trup¬
penteile bezeichnet werden , die sich der Plünderung an
ihren Landsleuten schuldig gemacht haben . Tos inter¬
essante Schriftstück lautet in deutscher Uebersetzung : Moge¬
ville, 26 . August . Geehrter Herr Unterpräsekt ! Gestern
befürchtete fast die gesamte Bevölkerung eine Beschießung
von den Teutschen und ist geflohen, während tagsüber
das französische 59 . Jägerregiment zu Fuß , das 211 .
und 220 . Regiment die Umgegend besetzten, da seitens
der Franzosen vor Ankunft der 220er unglaubliche Sachen
vorgekommen sind, was der Kommandeur dieses letzteren
Regiments und Herr TamremSpuiis , Leutnant der R
B . P . des Viehdepots des 6 . Korps bestätigen können.
>Lie waren teilweise Augenzeugen jener unwürdigen Vor¬
kommnisse. Sie protestierten aufs entschsidonste gegen de
begangenen Plünderungen und Mißbräuche ieder Art .
Heute WM rcy nur erwähnen , daß die Fahne zersetzt
und in eine Ecke geworfen wurde , daß die Posten be¬
leidigt , die Keller durchwühlt , daß den Hühnern und der
Kaninchen die Hälse umgedreht und sie sogar in di«
Gärten geworfen wurden usw . und daß Diebstahl uw
Verwüstung an der Tagesordnung sind . Ich erwarte
daß die ganze Bevölkerung zmücktömmt, um die Höh«
des Schadens festzustellen. Mitteilen möchte ich noch ,
daß der Beigeordnete , der Bürgermcistersekretär unk
ich gegen 7 Uhr abends zurückgekommen sind und daß
alte diese Tiebstähle und nichtswürdigen Vorkommnisse
bereits geschehen waren . Ich verlange daher , daß hier¬
über so bald wie möglich eine Untersuchung angestellt
wird . Tie Bevölkerung ist darüber aufgeregt . Ter Bür¬
germeister, gezeichnet : Wurst .

Bombenfurcht in London .
WTB . Berlin , 2 . Nov . Tie Unruhe des englischen

Publikums wegen eines deutschen Luftschiffangrisfs wird
durch die von den „Daily News " eingeführte Abonnen¬
tenversicherung von 200 Pfund Sterling gegen Woh-

Fortschritte in Russisch -Polen .
Der österreichische Tagesbericht meldet :
Wien , 2 . Nov . (Nicht amtlich . ) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 2 . November , mittags : Tie Kämpfe in

Russisch -Polen dauern an . In den Gefechten am Sau

hatten die Russen, namentlich bei Noswadow , schwere

Verluste . Wir brachten dort 400 Gefangene ein und
erbenresien o Maschinengewehre . Lüolicy ec-cary-Sambor

nahm eine Gefechtsgruppc gleichfalls 400 Russen ge¬
fangen . In diesem Raum und nordöstlich Turka machte
unsere Vorrückung weitere Fortschritte . Der Stellver¬
treter des Chefs des Generalstabs : v . Höfer, General¬

major .
- t- -

Ein Erfolg der Dentschmister am San .
Wien , 31 . Okt . Tie Deutschmeister errangen vor¬

gestern einen besonderen Erfolg am Tan , indem sie die
Russen über den Fluß lockten und dann die ganze Ab
teilung abfingen . 18 Offiziere und 1500 Mann sielen
so den Deutschmeistern in die Hände . _

Der Krieg mit Japan .
GKG . Frankfurt , 2 . Nov , Der „Franks . Ztg .

"

wird gedrahtet Ter deutsche Kommandant von Kiaut -
schou beantwortete das japanische Verlangen nach einer
ehrenvollen Uebergabe, das durch einen japanischen Par¬
lamentär überbracht wurde , mit einem drahtlosen Tele¬
gramm an das japanische Flaggschiff. Admiral Kalo
verbot den drahtlosen Verkehr mit dem Feinde und ver¬
dingte eine schriftliche Antwort - Bekanntlich hatten die
Japaner schon vor längerer Zeit angekündigt , daß sie
am Namenstage ihres Mikado ihm als Ehrengeschenk
die eroberte Festung Tsingtau zu Füßen legen wollten .
Vielleicht glaubten sie sich durch die nochmalige Auf¬
forderung zur ehrenvollen Uebergabe in den Besitz der
Festung setzen zu können oder wollen sie diesen Effekt
der Welt gegenüber durch die nachstehende Havasmeldung
erreichen:

, Tokio, 31, Okt. . (Indirekte Havasmeldung.) siTie

Festung von Tsingtau ist zerstört worden . Tie Ope¬
rationen tverden mit allgemeinem Erfolge fortgesetzt .

Wir verhehlen uns nicht, daß unsere
'
tapferen Lands¬

leute einen Verzweiflnngskampf gegen eine vielfache Ueber-
niacht zu führen haben , dem sie zum Schluß heldenmütig
erliegen werden müssen . Aber , noch wird es nicht so
weit sein ; denn wenn die Japaner die „ Festung von
Tsingtau " zerstört hätten , dann wäre es nicht ersichtlich,
gegen wen sich ihre weiteren „ allgemeinen erfolgreichen
Operationen " richten sollten . Einen weiteren Schutz als
die Festung besitzt Tsingtau nicht, und es müßte doch
den Japanern ein leichtes sein , mit ihrer gewaltigen
Uebermacht nach der Zerstörung der Festung den offe¬
nen Platz zu nehmen ! Es wird wohl richtig sein , daß
das konzentrierte Feuer von der Land- und Seeseite ein¬
zelne Teile der Festung beschädigt hat , — aber das
geht aus der Havasmeldung deutlich hervor : Noch hält
sich in der Festung die heldenmütige Besatzung !

Weitere Nachrichte« .
WTB . Berlin , 2 . Nov . ( Amtlich. ) Dem Verneh¬

men nach versuchen Händler Lastkraftwagen ausländi¬
schen Ursprungs zu verhältnismäßig hohen Preisen in
Deutschland zu verkaufen . Es wird darauf hingewiesen ,
daß alle derartigen Wagen auf Grund des Kriegsleist¬
ungsgesetzes aus gehoben und für Heereszwecke nutzbar
gemacht werden können. Der Abschätzung wird keines-
>>egs der gezahlte Preis , sondern lediglich der reine Zeit¬
wert zugrunde gelegt . .

-
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'
ä
'
. t - -

GKG . Köln , 29 , Okt. Tie „ Köln . Velksztg .
" meldet

aus Brüssel : Im ehemaligen belgischen Kriegsministerim . ,
wurden Geheimakten gefunden, die weitere gemeinsame
Pläne des Treiverbands und Belgiens gegen Teutschland,
besonders betreffend gemeinsamer Spionageaktion gegen
Teutschland enthalten .

WTB . Berlin, ,
2 , Nov) sämtlich . ) Eine engttscye

Nachrichtenagentur hat die Meldung verbreitet , der Ge¬
neralgouverneur von Belgien , Frhr . vvn her Goltz , habe
ein Abschiedsgesuch eingereicht. Tiefe Meldung ist er¬
funden . . >

Einführung der feldgrauen Uniform in - er j
schweizerischen Armee . M

Basel , 31 . Okt . Ter Schweizerische Bundesrat hat
beschlossen, zur Anserliguug von Militärkleidcrn nur mehl
feldgraue Tücher in der Farbe entsprechend dem voc-
gelegten Normalmuster zu verwenden . ^ s

Der lürk sch -ruffische Krieg.
Trapezunt, 2. Nov . (Nicht amtlich .) An der

rufsisch-türkischen Grenze haben bereits Kämpfe zwo
sehen den russischen und den türkischen Truppen be¬
gonnen . -- -

Englisch -französische FlsttenLewegungen .
WTB . Konstantinopel , 2 . Nov . (Wiener Corr .-

Bnreau . — Nicht amtlich . ) Nach glaubwürdigen Mel¬
dungen ist eine englisch -französische Flotte gestern vor¬
mittag im Golf von Tschesme in Kleinasien eingelaufen,
wo sie das kleine türkische Kanon mboot Burak Reiß und
den Tampfe ^ Kinali Aga angreisen wollte . Ter Kom¬
mandant des Burak Reiß versenkte , um sie nicht vom
Feinde vernichten zu lassen , den Tampfec und sprengte
sein Kanonenboot in die Luft .

Korrekte Haltung - es türkischen Publikums .
WTB . Konstaritiuope "

, 2 , Nov . (Nicht amtlich .)
Man bewundert allgemein die Haltung des türkischen
Publikums , das anläßlich der Abreise des russischen Bot- .
schafters und der anderen russischen Persönlichkeiten ent¬
gegen den Vorgängen , die sich bei der Abreise der öster¬
reichisch- ungarischen und der deutschen Tivlomaten in
Petersburg und Paris nbspielten, di ? Ruh ? bewahrte und
die korrekteste Haltung an den Tag legte . Die Polizei
hatte übrigens alle Maßnahmen getroffen , um jedem
Zwischenfall bei der Abreise der Mitglieder der russischen
Botschaft vorzubeugen . ^

Sympathiekundgebungen für - ie Türkei.
WTB . Wie » , 2 . Nov . Sonntag .abend sanhen

Sympathiekundgebungen für die Türkei statt . Eine ta.i-
sendköpfige Menschenmenge zog unter Entfaltung eines
türkischen Banners , sowie der österreichischen und der
deutschen Fahne vor die türkische Botschaft , wo die Menge
in stürmische Hochrufe auf die Türkei ansbrach . Als sich
dcc Botschaftssekretär der b ? g .siste « ten Menge zeigte, hielt
ein Teilnehmer eine Ansprache, die der Botschaftssekretär
in deutscher Sprache beantwortete . Stürmische Hochrufe
aus die Türkei , auf die Befreiung Aegyptens und die Ver¬
bündeten folgten den Worten des türkischen Tiplomaten .
Tie Menge stimmte hierauf die österreichische Volks-
Hymne und die „ Wacht am Rhein " an und setzte sich unter
Msingung patriotischer Lieder und sich immer wieder
erneuernden Hochrufen auf die Türkei und die türkische
Armee wieder in Bewegung . Ein Teil zog über die

Ringstraße vor das Kriegsministerium , wo cs zu inner¬
lichen patriotischen Kundgebungen kam .

WTB . Berlin , 2 . Nov . (Amtlich.) In --'einigen
italienischen Blättern wird die Besorgnis geäußert, daß
nunmehr nach dem Ausbruch der Feindseligkeiten im
Trient die islamitische Bewegung auch nach Lybien über¬
greifen könnte. Wie wir dem gegenüber feststellen können,
liegen Zusicherungen der Pforte vor , daß sie in Berück¬
sichtigung der italienischen Interessen alle erforderlichen
Maßnahmen trifft , um die islamitische Bewegung von
Lybien fernzuhalten .

"

Die Reise - er Botschafter .
WTB . Saloniki , 2 . Nov . (Nicht amtlich.) Ter

französische und der englische Botschafter sind vorgestern
mit dem Personal ihrer Botschaften im Sonderzug hrcr
eingetvoffen. Sie werden nach Italien Weiterreisen . ^
Ein englisches Kriegsschiff ist hier im Hafen eingelaufen .

Bulgarien bleibt neutral . >
Sofia , 2 . Nov. Tie Agence Telegraphique Bul¬

gare meldet : Ein offiziöses Communique besagt :
Eingreifen der Türkei in den gigantischen bewaffneten
Konflikt, das bei allen kriea iüürenden Großmächten, erne



neue On ^ kierMA^ MMsühren " Mrd , wird " in Regie¬
rungskreisen als nichtsvvn der Art betrachtet, das Ka¬
binett Radoslawow Za- bestimmen, der bisher gewissenhaft
befolgten Richtlinie M >entsagen, das heißt , der strengen
Kutralität und der wachsamen abwartenden Haltung
gegenüber jedem Ereignisse, das auch nur entfernt die bul¬
garischen Interessen berühren könnte. ! . .

Die italienische Kabinettskrise .
WTB . Rom , 2 . Nov . In einem „ Eintracht " übcr-

schricbenen Leitartikel sagt Giornale d' Jtalia : Tie parla¬
mentarische Krisis wird mit weiten! Blick und großer
Schnelligkeit gelöst werden . Das Land , das eine ruhige
M vertrauensvolle Haltung zu Salandra aufrecht er¬
hält, wird heute das gleiche Schauspiel der Muhe und
Geschlossenheit bieten . Tie Parteien und parlamen¬
tarischen Truppen werden Manneszucht beweisen . Sa¬
landra wird mit der - Bildung des Ministeriums beauf¬
tragt werden. Sein . Ruf wird an Männer von gutem
Willen ergehen und --- kann nicht wirkungslos verhallen .
Es gilt eine starke , z gewissenhafte und erleuchtete Re¬
gierung zu schaffen , (z Eintracht ist die erste Bürgschaft
und das vornehmste ^ Interesse für das Vaterland .

WTB . Rom , 2 . Nov . Ter König wird sich am
Montag mit Manfredi , Marcora , Giolitti , Sonnino und
Lnzzatti, sowie EarcMo, ^Lacchi und Mstvlatr über dre
Lage besprechen . FM j

"

Vermischtes .
Ein 42 Zentimeter-Mörser explodiert?

Eine echte Havasmeldung erzählt :
Madrid , 29 . Okt . (Haoas. ) Der Imparcial erzählt , daseiner der drei großen Mör >er von 42 Zentimetern infolge eine !

zu starken Pulverlndung explodiert jei , was eine schreckliche
Katastrophe herbeiführte. Die 250 Mann Bedienungsmannschaft
die sich in der Nähe befanden, wurden gräßlich zerrissen . Ilm
zerschmetterten Gliedmaßen fielen auf eine ll Kilometer von de,
Unglücksstelle entfernte Kavallerieabteilung . Stücke der Granate
erreichten eine Abteilung Infanterie, die sich geben Kilometer
entfernt befand , und töteten und verwundeten zahlreiche Soldaten .
Das Geschütz verschwand in einem ungeheuren ourch die Explosion
gerissenen Loche . Die deutschen Truppen haben unter Androhung
schwerer Strafen Befehl erhalten , nicht von Ke,er Kätastroohc
zu reden (Bei die' er Meldung dürfte der Wunsch der Vater des
Gedankens sein . Die Red .)

Wie englische Banditen ermuntert werden.
WTB . London, 31 . Okt . Reutermeldung vom 27 . Okt .

Der Polizeirichter von Deptsord ließ unter der Bedingung des
künftigen Wohlverhaltens den Soldaten frei , Ser in Ums,um
an den gegen die Deutschen gerichteten Ausschreitungen reilgenom-
inen hatte und von der Polizei im Schlafzimmer des geplünderten
Hauses im Besitz eines gestohlenen Ringes und einer gestohlenen
Uhr verhaftet wurde. Die „Daily Chromcle" kritisiert dies
lirteii scharf und schreibt , es sei fast eine Ermutigung des Ver¬
brechens . Die Militärbehörden könnten weitere Schritte tun .
Sie hätten hoffentlich eine bessere Vorstellung von der Ehre der
Armee , als der Polizeirichicr von der Ehre der Nation.

Baden .
^ (-) Karlsruhe , 2 . Nov . ( Tie Wiederaufnahme der
Schiffahrt von Antwerpen nach dem Oberrhein . ) Nach
der Einnahme Antwerpens durch die Deutschen waren
die oberrheinischen Schiffahrtsgesellschaften die ersten,
ivelche ihre Vertreter nach Antwerpen zurücksandten. Ver¬
schiedene Beamte der Schiffahrtsgesellschaften wurden als
sachverständige zur Aufnahme der in den großen Ha-
ienänlagen Antiverpens ansgestapelten Warenvorräte dele¬
giert, so n . a . der Prokurist der badischen A . --G . für Rhein -
ichisfahrt und Seetransport und der Rheinschiffahrts -A .-8. vorm . Fendel , Herr Karl Schacht. Ueber die Wie¬
deraufnahme der Schiffahrt zwischen Antwerpen und dem
Oberrhein sind nähere schritte schon eingeleitet . Tie
Lchiffahrtgesellschaften haben , wie wir im Volkssreund
lesen , eine Kommission zur Wahrung ihrer und der ihnen« ihrer Kundschaft anvertrauten Interessen gebildet,
ju deren Vorsitzenden Direktor Eugen C . Pfaue gewählt
wurde . Tie Aufnahme der Warenbestände hat übrigens
ergeben , daß Getreide in weit größeren Mengen vorhan¬
den ist, als man angenommen hatte .

(-) Karlsruhe , 3 . Nov . Das Verbot der Ausgabe« Bahnsteigkarten ist aufgehoben worden , es wurde
aber ungeordnet, daß keine unbefugten Personen während
des Aufenthalts von Zügen mit Verwundeten und Ge-
Mgenen sowie von Sonderzügen mit sonstigen Militär -
transporten auf den in Frage kommenden Bahnsteigen
Wtvesend sein dürfen ; wenn nötig soll eine strenge Ab¬
sperrung durch Bahnbcdienstetc mit Unterstützung von
Mannschaften der Bahnhofswachc ansgeübt werden.

, (-) Karlsruhe , 3 . Nov . Mit Rücksicht auf die der-
skiüge Kriegslage ist ans Veranlassung der General¬
direktion der badischen Staatseisenbahnen von einer im
November ds . Js . fälligen Neuwahl des Arbeiteraus -
ichlrsses abgesehen worden , dagegen sollen die im Spät -
>»hr abzuhaltcnden Arbeiterausschußsitzungcn bei etwa
« liegendem' Beratungsstoff nicht ausfallcn .
. i-) Karlsruhe , 2 . Nov . (Auf dem Felde der Ehre gcsal'eu .)u>>i.°y-reiw . im Regt . 109 Lehrer Albert Höckiin , Karlsruhe :.Wwehrm . Franz Wagner , Karlsruhe : Einj . Unterolf. Iultiz-
M.uar Rodert Merz , Mannheim : Bizcfeldw. nn Regt . 109
Mem Peroer , Heidelberg: Einj . -Freiw . Albert Noe , Ziegel-
dsM bei Heidelberg: Gren . im Regt . 109 Albert Schimpf
? . ^ A . Friedrich Faas , beide von Pforzheim : Rei ." -enz Reichert , Völkersbach : Mnsk . im Regt . 114 tdeinricq
och . Baden -Baden : Gren . im Regl . 109 Valentin Müller,«mden : Gren. im Regt . Nr . 110 Franz Müller, Bühiertat:« wallsgehilfe Jakob Bauer, Bühl : Musk . im Regt . 113

Lavcr Rösch , Ottenhöfen : Leutnant d . R . im Regt . Nr .W Ir . Ggnsried Dürrholder , Inhaber des Eisernen Kreuzes,-stnach bei Gengendach : Res. im Regt . 170 Bernhard Kemps,
Eliioschläg - Res. im Regt . 170 Friedrich Wilhelm Demch ."sWnwiiikcl: Straßenbahnschaflner Heimblnger , Ottenheim:
^aaßenbahnlchaffner Otto Roth , Emmcndingen: Landivehrm . tm

111 Emil Liebenguth, Teninger. .
st) Böhrenbach bei Villingen , 2 . Nov . Beim Heu-

Mn stürzte die 72jährige Tienstnragd Karoline Fehren -
"dch von der Scheuer ab und war sofort tot .

st) Ammendingen , 2 . Nov . Tie alljährlich im Som -
v>er «insetzende Versickerung des Donauflusses zwischen
bnunendingen und Möhringen ist auch in diesem Jahr
eine vollständige . Das Donaubett ist seit einigen Tagen« KiÄ .«usgetvocknet. - - - -

Württemberg ,
(-) Stuttgart , 2 . Nov . (Der König an seine Trup¬

pen . ) Ter „ Dtaatsanzeiger " veröffentlicht nachstehende
Allerhöchste Ordre des Königs : An Meine Truppen !
Offiziere und Mannschaften ! Ihr habt das Vertrauen
und die Erwartungen , die Ich und mit Mir das Würt -
tembergische Volk in Euch gesetzt haben, im bisherigen
Verlauf des Krieges glänzend gerechtfertigt. Durch Aus¬
dauer sondergleichen und unerschütterliche Tapferkeit seid
Ihr allen , auch den schwersten Aufgaben in vollstem
Maße gerecht geworden . Mit Euch ged nke Ich b wegten
-Herzens aber auch nnt Stolz der im Kampf für unsere
gerechte Sache heldenmütig gefallenen Kameraden . Ihnen
und Euch allen — den Offizieren und Mannschaften —
gebührt höchste Anerkennung , der Ich auch äußeren Aus¬
druck geben will , indem ich zunächst den Tapfersten der
Tapferen Auszeichnungen verleihe. Stuttgart , den 1 . No¬
vember 1914 . Wilhelm .

(--) Stuttgart , 3 . Nov . (Jugendwehr-Parade . ) Tic
vor 4 Wochen gegründete Jugendwehr hielt am Lamstac
aus dem Wasen ihre erste Uebnng ab , zu welcher sie unter
Leitung von Rektor Tr . Barth und etwa 200 Führern
in 10 Kompagnien in Stärke von 1200 Mann ansgerückl
war . Tie Mannschaften trugen dabei znm ersten Mal
die von jungen Mädchen des Teutschlandbundes unter
Anleitung von Frau Geh . Rat Lichtenberger gefertigten
neuen Armbinden . Ten Hebungen wohnte Kultminister
Tr . v. Habermaas an , der auch in Begleitung von
Min .-Rat Tr . v . Marquardt , Generalmajor z. D . v .
Krell und Oberstleutnant v . Bockshammer die einzelnen
Kompagnien besichtigte. Bei den frisch und mit Eifer
durchgesührten Hebungen wirkten auch einige der hier
befindlichen verwundeten Offiziere mit . Nach der Rück¬
kehr in die Stadt erfolgte unter den Klängen der Jung¬
deutschlandkapelle, welche patriotische Märsche spielte, aus
dem Schloßplatz vor den Herren der Leitung ein Vorbei¬
marsch, woraus die Truppe sich auflöste.

(-) Stuttgart , 2 . Nov . (Selbstmord. ) Am Sams¬
tag abend wurde eine 32 Jahre alte ledige Fabrik¬
arbeiterin in ihrer Wohnung in der Schulstraße in Gais -
burg erhängt aufgesunden . Es liegt Selbstmord vor .

(-) Baihingett a. E -, 2 . Nov . (Auszeichnung.)
Der König hat am 30 . Oktober ds . Js . dem Amtsgerichts¬
diener Fromm anläßlich seiner Versetzung in den Ruhe¬
stand die silberne Verdienstmedaille verliehen .

(-) Schnaitheim a . Mr-, 2 . Nov . (Trauerfeier. ) Un¬
ter Mitwirkung der beiden Gesangvereine Liederkranz und
Germania und unter Beteiligung des Veteranen -, Krie¬
ger- und Militär » ereins fand gestern im Anschluß an den
Vormittagsgottesdienst eine sehr gut besuchte Trauer¬
feier für die im Felde gefallenen hiesigen Soldaten statt .

(-) Ellwangen , 2 . Nov . (Raub. ) Tie hiesige Staats¬
anwaltschaft fahndet nach zwei Männern , die bekannt¬
lich am 20 . Oktober 1914 nachts dem Aufseher an der
Landeswasserversorgnng , Weiland , in Oberbettringen OA .
Gmünd die Brieftasche rauben wollten . Me schossen drei¬
mal auf ihn aus Pistolen (nicht Revolver , da die Schüsse
ein sehr langes , gvoßjes Feuer hatten ) und betäubten ihn
nnt Chloroform . Ter eine war groß , kräftig , mit starkem
Schnurrbart , trug dunkle Kleider, eine unter dem Kinn
zugeknöpfte lederne Automütze und hat eine frische
Schmarre , wahrscheinlich links im Gesicht, wohin ihn
Weiland so mit seinem Revolver schlug , daß andern mor¬
gens noch die Haut daran hing ; auch schoß ihm Weiland
mit seinem Revolver links am Gesicht vorbei . Der andere
war klein und trug runde Sportsmütze . M ( o

Ein Brief aus Tsingtau.
Folgender Brief aus Tsingtau wurde der Köln . Zeitung

zur Verfügung gestellt :
Tsingtau , 25 . August. Vorgestern noch ivoyltzestclitcr

Bahnmeister in Weihsien-Fangtfe und heute schon im Soioaren -
rock in Tsingtaü . Sitze augenblicklich 1 Uhr nachts im Stations -
burcau Tsingtau . Nachtdienst. Ungewohnt, daher ermüdend.
Man wünscht , es wäre Tag, oder — die Japaner kämen.
Bis 12 Uhr haben wir aus Nachrichten ovn dort gewartet,
die nur spärlich eingehen : Unser Kaiser soll in Aachen , Belgiens
Grenze überschritten, und Lüttich genommen sein ; Rückzug un¬
lerer Gegner in Ost und West . Die Frist für das von den
Japanern gestellte Ultimatum ist seit vorgestern avgeläufen,
und wir warten bis heute vergebens auf einen Angriff . Die
Chinesen haben zwar Truppen zur Wahrung ihrer Neutralität
entsandt, aber was stört das die Japaner ? Gott jei Dank ist
Tsingtau für den Angriff bereit und die Begeisterung hier
ganz enorm. Sechs Tagemärsche weit im Innern wohnende
Deutsche sind glücklich hier gelandet. Bengels von 15 Jahren
und alte Graubärte von über 50 Jahren stehen m Reih und
Glied, bereit, unser schönes Tsingtau bis zum äußersten zu vcr -
leidigen. Die Japaner werden sich wundern , — die sind „rus¬
sische Zustände" gewohnt. Noch läuft die Eilenbahn zwischen
hier und Kiautschou; zwar nur ein Zug täglich , von Kinutschou
nach dem Innern ist jedoch noch voller Betrieb . Alles ist mi >'
tärisch besetzt, die Brücken scharf bewacht , und zur Sprengu. ,,vollkommen vorbereitet. Ein zum Sprengen oer Brücken und
Ausbrechen der Geleise entsprechend ausgerüsteter Zug steht mit
- ngeheizter Lokomotive und dem nötigen Personal dauernd zu .
Kbfahrt bereit. Im übrigen ist Tsingtau wie ausgestorbe» .
Die Bank und alle Geschäfte sind geschlossen, die Chinesen
sind ausgekniffen , Frauen und Kinder befinden sich auf neu
tralem Gebiet, alle Hotels sind in Lazarette nmgcwandelt »nd
so harren wir der Dinge , die da kommen sollen . Lebe wohl!

n Die "§ oln ^ Festung schreibt : Ein Deutsch -Amerika,
hiesigen Verwandten : Ich groEuch und dem ganzen deutschen Volk zu dem herrlichenund dem schnellen Fall von Antwerpen . In ganz A,Deutschen vor Begeisterung . Viele große NewGeschäftshäuser und Privathäuser zeigen die deutsche ui

Naggß . »nd der deutsche Sieg bildet dasgesprach . Die deupchen Vereine hielten gestern abend Pab , und über die ganze Stadt hin ziehen heute Stadlmusiund spielen Deutschland über alles . Aber ich möchte vielbei Euch sein und an Eurem Jubel teilnehmen. Bin ickAmerikaner geworden und liebe das Land , wo cs mir autdas Herz bleibt doch deutsch und ist bereit '
Opfer sü? das -land zu bringen. Und so denken mit mir Millionen vonscheu vom Atlantischen bis zum Stillen Ozean . Man saatdw Zeitungen seien der Mund des Volkes , aber das ist bie¬der Fall . Die große Masse der Deutsch -Amerikaner die -der und dazu selbst Hunderttausende von Rüsten wünsche,den Sieg der deutschen Waffen . Könnte vieles Land diencr hinuberschlcken , die bereit sind , für Deutschland ?u kär" '

on
'" Hunderttausende, , würde. . en , um sich Deutschlands gerechter >Sache nnzunehmcii !

Geschäft mit allen Nationalitäten zu )a
sinnung biwen? ein Urteils über die allgemein.

Pflanzt Obstbäuine ! '
Weiin man die Statistik der Ein- und Ausfuhr zweier wich¬tiger Lebensmittel, Obst und Gemüse , vergleicht , so kann man

nstehen , warum immer der Ruf nach einer energischen Fö-
. <rung dieser beiden landwirtschaftlichen Nebengewerbe wiedc^laut wird. In allen Berichten der Landwirtschastskammer sinket

man die Forderung , den Obst - und Gemüsebau intensiver zu ge¬
stalten , um eine größere wirtschaftliche Unabhängigkeit vom Aus¬
lande zu erlangen . Der Wert des einaeführten . Obstes er¬
reichte im Jahre 1913 die Höhe von 138 Millionen Mark .
, ergcgenwärtigen mir uns nun diese große Einfuhr von Obst

und die daraus sich ergebende Möglichkeit, das lreimische Obst,
das einen Vorzug vor dem ausländischen Obst durch oesisre Qua¬
lität und Wohlgeschmack besitzt, günstig zu verwerten, beden¬
ken wir ferner, daß ' wir in der Lage sind , im eigenen Lande mehr
Obst zu erzeugen, so sollten wir doch hieraus eine Lehre ziehen
und unter Berücksichtigung der für die Landwirtschaft rrcibenden
Bevölkerung zurzeit günstigen Lage der jahrelangen Anregungen
Folge geben und dem Obstbau das Interesse entgegenbrinqen, das
ihm vermöge seiner großen volkswirtschaftlichen Bedeutung ge¬
bührt .

Aber es darf sich dabei nicht um das übliche Anpfianzen
von einzelnen Obstbäumen handeln , sondern die Obstvstanzunaen
müssen systematisch durchgeführt werden. Zu einem guten Ge¬
lingen wirken verschiedene Faktoren mit und die Auswahl der
geeigneten Sorten ist eine der wichtigsten Bedingungen . Um diese
zu erleichtern , dienen die sogenannten Normalsortimente , die
auf Grund gewissenhafter, von praktischen Obstzüchtern in allen
Teilen des deutschen Vaterlandes im Laufe langer Fahre ange-
stellter Beobachtungen von dem Deutschen Pomologen -Verein zu-
sammengestellt worden sind . Die getroffene Auswahl richtet sich
nach Lage, Klima , Boden - uizd Feuchtigkeitsverhältnisten , dann
aber auch nach der Reifezeit , ein Gesichtspunkt, der bei der
Wahl der Sotten sehr zu beachten ist. Denn unsere Märkte
werden heute noch überschwemmt von einem Sammelsurium von
Sotten , was die Ernte , das Verpacken und den Verkauf er¬
schwert . Der Großhandel braucht eine kleine Auswahl , die aber
das Beste enthalten muß , was sich durch Aussehen, Wohlge¬
schmack und Haltbarkeit bewährt hat und dann auch zu guten
Preisen abgesetzt werden kann.

Man sollte keine größeren Obstpflanzunge» ohne Hinzuzieh¬
ung eines bewährten Praktikers schaffen , denn erst die richtige
Handhabung aller Hilfsmittel sichert den Erfolg . Nicht minder
wichtig ist auch die Beschaffenheit der zu pflanzenden Bäume .
Man vermeide es , sie bei hausierenden Händlern zu kaufen
oder aus Baumschulen, deren Bestand an sottenechten Bäumen
zweifelhaft erscheint . Wir haben in Deutschland so viele erst¬
klassige Baumschulen, daß wir wahrlich nicht nötig haben, min¬
derwertige Ware zu kaufen oder gar in das Ausländ zu gehen .
Man erinnere sich daran , daß bei de " Anlage einer Obstpflanzung
immer der Grundsatz gelten muß : „Das Beste ist immer gerade
gut genug ." ^Also : Pflanzt Obstbäume, und zwar jetzt im Herbst. Das
Hütte auch noch den Vorteil , daß eine große Anzahl Beschäf¬
tigungsloser Arbeit finden könnte und die Baumschulbesitzer
nicht zu weiterer Enilassuna von Leuten zu schreiten brauchten, die
ohnehin in dieser Kriegszcit schwer genug um ihre Existenz zu
ringen haben.

Ei » weiterer Kreuz -Nitter !
Mit dem Eisernen Kreuz ist ferner geschmückt

worden : Der Sohn des Uhrmacher Bott hier,
Unteroffizier Karl Bott , welcher in einem

b y r . Pionierbattallion dient . Wir gratnlieren !

Neueste Nachrichte« deS W/r.L.
Großes Hauptquartier , den S. Rov . nachm .

Bei« Angriff auf DpreS wurde « eitere- Gelände ge¬wonnen . MesfierS ist in unseren Hände«.
Gegenüber dem rechtem Flügel find jetzt « it Sicherheit

Indier festgestellt. Diese kämpften nach der bisherigen
Feststellung nicht in eigenen geschloffene« Verbänden , sondern
sind auf der ganzen Front der Engländer verteilt .

Auch in den Kämpfe « im Argonnenwald wurden Fort¬
schritte gemacht. Der Gegner erhielt dort schwer » Verluste .

Im Osten ist die Lage unverändert .
Ein russischer Durchbruchsvrrsnch bei Szittkehmenen

wurde abgewiesen.
Koustautiuopel . Ein amtl. durch die Agenzie Otto-

mann veröffentl Communique besagt : Nach amtl . Nach¬
richten von der kaukasischen Grenze habe« die Russen an
mehrere« Punkten unsere Srenztruppen angegriffen , wurden
aber gezwungen sich zurückznziehen , wobei sie zum Teil
Dank ernergischem Widerstand der türkischen Truppen Ver¬
luste erlitten . Im Mittelmeer eröffnet«« englische Kreuzer
das Feuer und brachten ein griechische - Torpedoboot zum
Sinken , das sich ihnen näherte und das sie für ein türkische -
hielten . Die beiden Ereignisse zeigen, daß unsere Feinde
zu Land und zu Wasser die Feindseligkeiten gegen un-
eröffneten, die sie seit langer Zeit gegen unS vorhatten .
Die Ottomannische Nation ist bereit, vertrauend auf diu
Schutz Gottes, des einzigen Schützers von Recht und Billig¬
keit auf diese Angriffe zu aniworten , die darauf abzirlen
unsere Existenz zu vernichten.

Roch ein Erfolg der „U"-Boote .
Berlin . Nach dem Berliner Tageblatt wird für die

plötzliche Rückkehr des engl . Schlachtschiffe- „Vrnerable «
nach England kein Grund angegeben . In Norwegen »er-
mutet man, daß er durch eine Granateloder durch ein Unter¬
seeboottorpedo kampfunfähig gemacht worden sei . In der
Rückkehr nach dem heimatlichen Hase« allein liegt aller¬
dings keine Gewähr für die Richtigkeit der Annahme , aufalle Fälle muß eiue amtl. Bestätigung abgewartet wirden .
Möglich bleibt die Vermutung immerhin , da die Anwesen¬
heit unserer U-Boote im Kanal inmitten der dort liegenden
tngl. Flotte durch die gemeldete Versenkung de» englische«
Kreuzers „Hermes " bestätigt wird .

Der Untergang der „Hermes ".
Thrifitiauia . Ueber den Untergang des engl , Kreuzers

„Herme- " werden von London auS Einzelheiten bekannt
zegebrn . Der Kreuzer wurde am Sam - tag morgen» 8 Uhrwn 2 Torpedo - aus deutschen Unterseeboote« getroffen. Er
Mt sich »och 45 Minuten über Wasser , kenterte daraus«nd sank . Torpedojäger , die zur Hilfe eilten, retteten den
größten Teil der Besatzung . Ungefähr 40 Man» werde»
«ermißt . Die Stelle des Sinkens hat auch die offiziolle
Bekanntmachung verschwiegen. Hier glaubt man, daß fie
« ehr in der Nähe von Dower als von Callai- sei« wird .

* Den Fahrplan ab 1 . November legen wir in den
nächsten Tagen bei .
Truck und Verlag der B . Hofmarm'schep Buchdruckerei

WildbaL. Verantwortlich E. LeinKarot .
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Der Fall Haurh.
Erzählung von Julius Heiß .

Eähnend legt» »r daß Blatt wieder weg und wollte
nach de« » eiukruge langen, den ihm Hedwig unterdessen
« it Speck und Brot hingestellt hatte ; da sah er zufällig
auf di » Rückseite der Zeitung . Eine fettgedruckte Bekannt-
« achuug erregt« seine Aufmerksamkeit ; ein ihm so bekannter
Name trat daraus hervor . Flüchtig überlas er den Inhalt
«ud sprang dann mit einem Ausruf der Freude von seine«
Eitze auf.

»Hedwig , da lies, aber schnell ; ich muß gleich fort
zum Fridolin ! "

Bevor Hedwig nur zur Hälfte hatte lesen könne«,
riß ihr der Bruder daß Blatt a»S de» Händen und
stürmt, hinaus, auf dem « ege inS Darf davon, durch
daS Dorf, daß ihm die Leut« verwundert nachschaute »,
dem Hause der KasivogtSbäueri» zu. Ungestüm stürzte er
dort in die Stube und rief schon unter der Türe, die
Zeitung schwenkend:

»Hurra Fridolin ! Nun ist'S auS und fertig ! Da lieS ! "
Ein Aufschrei , aber kein freudiger und laute» Weinen

folgten, im nächsten Augenblicke stand der Nachbar Josua
KIVpfrr vor ihm, hielt ihn am Arme fest und gab ihm
durch Zeichen zu verstehe« , daß er still sein solle.

Jetzt erst sah sich der durch daS seltsame Gebühren
KlöpferS Verblüffte i« der Stube um. Dort in der Nähe
d,S Fensters stand daS Bett seine» Freunde» . daS sonst in
der Nebenkammer seinen Platz hatte . Vor dem Bette knie¬
ten die Bäuerin und ihre Lachter und rangen « it dem
Weh in ihrem Herzen, um nicht laut aufzaschreien ; denn
dem, der da lag « it geschloffenen Augen und gefalteten
Händen , sollten di« letzte« Augenblicke nicht erschwert wer¬
de« durch ihren wilden Schmerz. Um Mittag hatte ihnen
der Arzt eröffnet, daß eS mit Fridolin zu End » gehe . Der
Pfarrer war schon dagewesen und hatte ihn mit den letzte«
Tröstungen der Religion versehe«.

Entsetzt stand der junge Fromherz und starrte auf die
wachSgelbeu Züge seines Freundes . Das Zeitungsblatt

zitterte in seiner Hand . Er konnte nicht zurück , wie ihn
der Schrecke« trieb und getraute sich auch nicht vorwärts.
Da traf ihn ein bitterer Blick Berta» und leis« trat er an
daS Fußende des Bettes .

In diesem Augenblicke schlug der Eterbende die Augen
auf . Al» sein halberloschruer Blick den zu seinen Füße»
Stehenden traf, blieb er auf dessen Gesicht haften . Fridolin
schien de« Frennd zuerst nicht zu erkennen . Plötzlich aber
kam Leben in seine Augen und kaum vernehmbar hauchte
er : „AmbroS."

Dem junge« Fromherz wollt, eS fast das Herz zer¬
sprengen. ES kostete ihm große Anstrengung, nicht in daS
Weinen der Frauen einzusttmmen .

„Fridolin , um Gotteswillen , Fridolin ! Wie ist Dir
denn? Ich habe gemeint. Du seiest wieder gesund . Habe Dir
etwa» mitgebracht : Deine Freisprechung", preßte AmbroS,
mit den Tränen kämpfend , heraus .

Da loderte die erlöschende Lebensflamme in dem er¬
matteten Körper noch einmal auf . Die Augen des Kranken
leuchteten und um seine Lippen spielte ein freudiges Lächeln .
Er streckte die Hand aus, um den Freispruch entgegen zu
nehmen und versuchte sich aufzurichten.

Vor der Tür wurde leises Weine» vernehmbar Dort
hin horchte Fridolin nun . Seine Blicke schienen die Türe
durchdrisge» zu wollen. „Sie kommt doch noch" , flüsterte
er . Berta stand auf und ging hiuau» . An der Hand zog
sie Hedwig herein, die sich ausschluchzend vor dem Bette
auf die Knie warf und ihr Gesicht in die Kiffen drückte .
Mit einem glückseligen Lächeln strich er ihr über den blonden
Scheitel. „Nicht weinen", Hedwig ' , bat er. „Jetzt ist
mir so leicht auf einmal . — AmbroS, lies mir den Frei¬
spruch vor .

" — Und seine Hand noch immer auf dem
Haupte der wimmernden Hedwig, hörte er dem Vor¬
lesenden zu .

Bekanntmachung .
Durch Urteil der Strafkammer des Landgerichts . . .

vom . . . wurde der ledige Landwirt Fridolin Hamy
von . ingen wegen erschwerter Körperverlktzung
zum Nachteil des Landwirts Jakob Blattner zu einer

Dies,Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt .
Strafe hat Hanry vollständig verbüßt .

Das Urteil beruht» im wesentlichen auf den eidlich»
Aussagen de» Verletzten. ES stellte sich heraus , daß die
Angaben des Zeugen Blattner falsch waren, daß „
einen Meineid geschworen hat . Derselbe wurde deshalb
vom Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthau» verurteilt

Im Wiederaufnahmeverfahren wurde die völlige
schuld des Fridolin Hamy festgestellt . Es erfolgt « d,z.
halb durch Urteil der obengenannten Strafkammer vom
heutigen dessen Freisprechung. Der Staatskaff, ist aus.
erlegt, ihm den durch das Strafverfahren »nd den Straf.
Vollzug erwachsenen Vermögensschade« zu ersetzen .

Der Staatsanwalt beim Landgericht . . .
„Mutter, Hedwig, Schwester, Freund , jetzt bin ich

frei, ganz frei ! " flüsterte Fridolin mit schwachrr Stimme.
„Aber wo seid Ihr denn ? Ich sehe Euch ja nicht. Hedwig
bist Du nicht mehr da ? " Seine Hand war von Hedwjar
Scheitel h rabgeglitten und tastete suchend auf der Decke.

DaS Mädchen erfaßte sie und rief schluchzend : „Da bin
ich ja, lieber, guter Fridolin ! O verzeih , mir, wem, ich
Dir wehe getan habe ! Bleibe bei «nS, oder nimm mich mit !"

. Still — hört Jhr 's nicht ? — Sie rufen mich ! "
Vom Turme der Dorfkirche herüber schallte silberhell

daS Betzeitglöcklein .
Wie Verklärung lag es über dem Antlitz des Et«,

benden . Noch ein Wort hauchten seine L ppen , kaum den
Nächststcheuden vernehmbar : „frei ! " Dann ein Zecken de»
Körpers — lautes Weinen und Beten der Anwesenden
durcheinander.

Drüben die eherne Zunge sprach noch weiter von
Versöhnung und Verheißung . Dann tönte das Elöcklein
verklingend aus.

Als die letzte Welle seine» ToneS sich hinansgeschwungen
hatte in die Nnendlichkeit des Raumes war auch die E«le
Fridolin - hinüberpegangen in das Reich , wo die Wahrheit
herrscht und ke n Schein mehr trügen kann .

ind e.

Ar msm Kritzrr
empfehlen wir

wollene Hosen
„ Hemden

„ Unterjacken
„ Socken

„ Leibbinden
„ Westen

TMr -- Ackimmr etc. zu bil!ck» PMi
Geschwister Are»«- .

RciiWtlt tckutct UeHkit.
Feldpost-Briese ml Mel, M MtlAeze

enthaltend
1 Stück Seife von . . . . 1« Pf . bis 1 .- Mk
L Schwamm „ »0 ,, „ kl,—
1 Waschlappen„ 1« », „ °̂ »80
1 Zahnbürste „ . . . . 48 „ 1 SO
L Tnhe Zahnpasta vo » «0 ,, » k »—

oder Verb . Schlemmkreide . SO ,,
L Dose Vaseline oder Lanolin IO »,
L Taschenspiegel von . . . 10 „ — 40

ferner
L Paar Hosenträger , extra stark 1 80 bis S — Mk.

Wickelgamasche« (Gpiralbinden ) S 40

Liebesgabe» i« Großem
Seife i» Kistchen . . . . 4 Dutzend 8 .-
Prima Toiletteseife . . . 4 /» „ 1« .— ,
Zahnbürste » . 1 „ 4 .80 ,

,, . . . . . . I „ 10 «— ,
empfiehlt

EL » . ksL » LT » AULHNL

Mk.

Ke8cdvi8ter Lorkdeiwer
empfehlen ihr

»rchs Lager i« WMgmea Z"
beste Qualitäten .

Neu eingetroffen: feldgraue Wolle zu

UMmni, SiiMmm. Mick»,
W,Mn « , WMn « . SW, M, .

Ferner empfehlen :
reinwollene graue

Unisorm - Schlupswkslkn M AkMtl«,
fertige Socke« , Strümpfe , Kniewärmer ,

Unterjacke « , Hemde« , Hosen re.

Uruik-Vmliiiut .
Unterzeichneter verkauft das seinem v - rst Vater gehörige

in der Mühlgaffe und kann jeden Tag ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden. Dasselbe wird auch vermietet.

NMe/E de/ .

Feldpostbriefe
mit Zigarre « von 30 Pf . bis Mk . L LO

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsftangen SP iseschokolade

ä 80 Pfennig
ewpfiet . lt

OroKvri « Ürui8 ( rruuäutzr , Quellt .
Ink . : Herrn Lrckniuvu .

V
'

verpackt in einem Soldatenbrieskarton . empfiehlt
Carl Wilh . Bott .

Die Verpackung ist den Fetdpostvorschrislen entsprechend ,
so daß nur noch die Adresse des Empfängers ausgeschrieben
«nd sogar ein Brief eingelegt werden kann . Das Porto
für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg.

kür Hsri-pn . Ilnink 'n n . Ninäftr
ist uoslltd drlioü kür ä«n tüxllvüvv
Ovti ' suvk , iinübercrokkea kür Hsäo

^»ürsirsit .
Il8gÜ » >,tiß » i>N 6 . 8tokkvvvd »s >«
8tZ.ilrii » A ä« r 6Iutrirllu !»tio «

u > <1
llr >dvdia <l « it « klsuttätipboit

11 »r> klL» « !xb« it
l,svA« ilkn « uncl volckowwso«

^ uk«» iiANl>A ävr
liörp «rs,u»6ü»«tuvx«o

«laksr
kein plöt » tiok «« ^ blcüblov

ksi
»»mit

vorrüßliotisrLrkLttvnßSsokutr
»OMI«

^VörvassrusvAsr u . Regulierst
Iisioblsl » Vkssoksa obv « vio-

«ulnukon
Rsiosrlvi Uautrsül ,

st« t« vviok unä äsdridsr
Vroselv Laltbarlreit ,

bvat « ^ uakübrans
Lillix im 0 »dr»uoü

Ein Waggon

Zsilöerkranl
und ein Waggon

Martostkln
treffen im Laufe dieser Woche
ein und nimmt Bestellunger
entgegen .

Joh . Kohle.

3« VkcklWi
L Sofa , 1 kleiner Herd,
l. Badewanne m . Ofen ,

WirtschaftSofen .
Friseur Schmid .

MsLsrlL § s : , l.,M ! äbac1

»ßsttrester
können diese Woche noch un
entgeltlich abgegeben werden.

Mosterei LscLtle .

Frische Butter
sowie

frische Gier
empfiehlt

Okr . 1^ 6.

IcrHTptcrrr füv
^
Uerfonenzüge

Enk'iig ab 1. MovernOer 1914
Wil-bad—Pforzheim.

Vorm . Vorm . Nachm . Nachm . Nachm . 7^ Vorm . Nachm . Nachm . Nachm.

5 . 12 6,58 1 02 5 .06 7 .45 ab Mildbad . an 8 .09 1 . 16 3 .31 7 .44

5 . 17 7 .03 1 .08 5 . 10 7 .49 ab Calmbach . ab 8 .03 1 .08 3 .24 7 .35

5 .21 7 .08 1 . 13 5 . 14 7 .53 ab Höfe» . ab 7 .57 1 .02 3 . 18 7 .29

5 .27 7 . 13 1 . 18 5 . 19 7 .58 ab Rotenbach . ab 7 .51 12 .55 3 . 11 7 .21

5 .32 7 . 19 1 24 5 .24 8 .04 ab Neuenbürg (Stadt ) . . ab 7 .45 12 .48 3 .04 7 . 14

5 .36 7 .22 1 .27 5 .29 8 .07 ab „ (Hauptbahnh.) ab 7 .42 12 .45 3 .01 7 . 11

5 .40 7 .26 1 .32 5 .32 8 . 10 ab Cngetsbrand . . ab — 12 .39 2 .54 7 .05

5 .46 - 7 .30 1 .38 5 .39 8 . 16 ab Kirkenfeld . ab 7 .32 12 .32 2 .47 6 .57

5 .51 7 . 36 1 .43 5 .45 8 .22 ab Brötzingen ab 7 . 27 12 .27 2 .41 6 .51

5 .56 7 .42 1 .48 5 .50 8 .27 ?̂ an Pforzheim . ab 7 . 20 12 . 18 2 .33 6 .41

Nachm.
9 .43
9 .36
9 .29
9.2l
9.15
9 .U
9.05
8 .5?
8 .52
8 .45
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